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Fürstentum Liechtenstein

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt!

Die rechtsfreundliche Vertretung von Herrn Walter FÖGER, Untersteig 13, 6600 Reutte

nehme ich gerne zur Kenntnis.

In der Sache teile ich mit, dass das LKA Tirol ersucht wurde zu erheben, ob überhaupt noch

Beweismaterial (Haare) vorhanden ist, um eine DNA-Analyse samt Vergleichsuntersuchungen

durchführen lassen zu können. Bisher wurde eine derartige Untersuchung noch nicht

durchgeführt. Seitens des Landeskriminalamtes wurde mittlerweile informell mitgeteilt, dass

der dortige Akt bereits skartiert und im Übrigen im Jahr 2006 vom LandesgeriCht Innsbruck

mitgeteilt worden sei, dass kein Spurenmaterial mehr vorhanden sei. Es erging daher zuletzt

eine Anfrage an des Gerichtsmedizinische Institut in Innsbruck, ob dort noch Haare asserviert

sind oder ob diese allenfalls bei den früher durchgeführten gerichtsmedizinischen

. Untersuchungen bereits "verbraucht" wurden. Nach Einlangen der Antwort des

Gerichtsmedizinischen Institutes wird über die weitere Vorgehensweise entschieden werden.

Innsbruck, 07. März 2011

Der Leiter der Oberstaatsanwaltschaft

Dr. Kurt Spitzer

Elektronische Ausfertigung

gemäß § 79 GOG
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Betrifft: Strafverfahren gegen Martin KOFLt:R

wegen des V;~rdachtes nach §§ T ;5, 201 Abs 1 und 3 StGB

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt!

Zu der im Betreff angeführten Strafsache teilte Prof. Scheithauer vom Institut für Gerichtliche

Medizin mit, dass bei der Gerichtsmedizin Innsbruck kein Haarbüschel mehr vorhanden ist. Es

habe bereits im Jahr 2006 eine umfassende Suche gegeben, welche negativ verlaufen sei.

Der Plastiksack mit Grip- Verschluss, der entsprechend der Beschriftung offensichtlich der

Behälter gewesen sei, in welchem die Haare verwahrt gewesen seien, sei leer. Die Haare

seien unter anderem mit der Methode der sogenannten Mischzellaglutination untersucht

worden, wobei grundsätzlich Probenmaterial verbraucht werde. Es fänden sich jedoch keine

Aüfzeiclinungen cfaruber:-06~taisächlich'die Haare vollständig aufgebraucht wurden.' Da also

weder beim Landeskriminalamt für Tirol noch beim Institut für Gerichtliche Medizin noch Haare

vorhanden sind und sich auch aus dem Strafakt ergibt, dass sich bei Gericht keine Haare

mehr befinden, was nach Auskunft des Landeskriminalamtes für Tirol diesem schon mit

Schreiben des Landesgerichtes Innsbruck vom 14.07.2006 mitgeteilt wurde, kann eine DNA-

Analyse samt Vergleichsuntersuchungen nicht mehr durchgeführt werden. Das

Landeskriminalamt tür Tirol teilt weiters mit, dass die seinerzeit verwahrten Kleidungsstücke

dem damaligen Verteidiger bzw. an Angehörige ausgefolgt wurden. Auch das Messer wurde

dem Verteidiger ausgefolgt, sodass kein weiteres Beweismaterial mehr vorhanden ist. Die

bezüglichen E-Mails des Landeskriminalamtes tür Tirol werden dem Landesgericht Innsbruck

zur Kenntnisnahme übermittelt werden. Ich bedaure, Ihnen keine andere Mitteilung machen
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zu können.

Innsbruck, 09. März 2011

Der Leiter der Oberstaatsanwaltschaft

Dr. Kurt Spitzer

Elektronische Ausfertigung

gemäß § 79 GOG

2 von 2


